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Hüno 1756. Mittwochs dm 2. lunii llo. 65. 

Berlin den 29 May. 
Vorgestern des Morgens langten Se.Ma-

jestät der König in Begleitung Dero Flügel-
Adjutanten«, des Herrn Oberstens von 
Grumbckow, aus Potsdam allhier an, und 
sahen ttl zur hiesigen Reoüe beorderte ftem« 
den Regimenter«inrücken. Zu gleicher Zeit 
Nasen Ge.Königl. Hoheit, der Prinz Frie» 
brich Wilhelm von Preussen, Se. Kömgl. 
Hoheit, der Prinz Heinrich, Se. Vxcellenz, 
der General,FeldmarschaL> und Gouverneur 
dies« Relibenzien, Herr von Ktt th, Ihro 
«fcellenzen.bie Herren Generalckieutenams, 
B«W opnzlpau, v«n Hautcharmyif, Gfaf 

von SchMttau und von Winterfeld, wie 
auch die Herren General »Majors, B » , 
ron von Gchünaich, von Buddenbrock, 
Baron von Wylich, von Metzo» und von 
Manstein, nebst einigen andern Herren Ge» 
neralS, General« u«b Flüsel'Adjutanttn, 
aus Polsdamm ein. Selbigen Vormittag 
wohnten IhroMajestHt, die Königin, dem 
Gottesdienst in der hiesigen sranzöstschen 
Kirch», aufdenFri«drichs>W<rd«r, bey, und 
hörten allda den Prediger, Mr . Erman, pre-
digem Zu Mittage speiseten Se. Majestät 
der König in Dero Apattewenls, da denn 
verschieden« Prinzen, und Herren vyn de« 



hohen Genial i tät, duEhreund die Gna^e Dessau den 2Q May. 
hauen, m«t<ln der Kömgl. Taftl zu ,pci!«n. Am l8t«n ticses sind Ih«o Hochsurstl. 
Es wurden zwey Taftln, ied? von i o<? Eou» Durchl. Frau Maria Eleonora, hilNerlasse» 
oerls, aufdas Pracht gsse stlviret. Nachm,t. ne Fr. Wltwe Sr . Durchl. Perln George 
«aas stalteten Se. Majestät einen Heiuch Josephs, Kü.stms von R^dzioil, H rzogs 
beyIhso Majestät, der K!n^l.F?au Wut- vonOlpka, gel'oh'r.e Pnnztßn von Inhalt 
ter, «n d.n 3omwer)P.lza>s Wonb!jou,Hb. Hessen, lm86sten Jahre des Alters Pastor« 
Ge^srn früh u.A 6Uhr erhoben üch Ge.Ma» den. S?e »rill'itett das Ltcht der W i l l den 
jettä? der König ;u Pft'de, worunter sich Se. i4.3cn Matt. 1671. 
H^chfüvsll. Durchl. der Erb Prinz do?; Hef< Cad!^ den 26 A M . 
sen Eassel mit befanden, und in Gefolge ei, Seitdem I a h « 1751 hat man in biesin» 
niMHerren Geüecals, und anderer Stau, Hneu lyneu Kri.gisch ffe don^o Canon. 
des.Personen, ror das Prenzwulr Thor, g«,bHuct< so büßßle Spanisch« Fiotfe gegrn, 
allwo Sie über die hier eingerückt?« fremdzn wärng stäräit ist als jemals, wie aus fol, 
Regimenter, und die von der hiestZkn G lr. P?N3tr illjie zu «eschen. Sze Krone hat an, 
nison, die N,vÜ!, mit Bez«!gung zDeko itz: 2 klie es> Schiff« von zo, z5 vvn 7c>> 
allergnH'lgsten Zuir>edillhe!t, halten. Ih» und 6 von 60 Eanonen; 2Zre^auenvon ^0, 
ro Köm^l., Hoheiten , einige Prmztßlnmn 3 von 30, 7 von 26 > 2 von 24, und 5 von 
des König'. Hiuses, und Ih?o Hochmtstl. 22Cano«len; 4BHÄbaldierGall?vit«nvon 
Durch', dl« ?,rau Erb-Vrm;eßlN vonHessew 8, l Zebecke von 32, 4 cou22, 3 von »8, 
Darmstadt, belieblen dieseReoüe.mit anzu» 5 von iH, i voll ,4 2Pa<fuelt'Bö>e Von 18, 
^s,̂ z,̂  l von »6 und 1 von 14 Canonem 3llwzu» 

Dreß'enden 28 May. sammcn 44 Schlss« von der Linie, ,9 Ire« 
Den 2osten hup ist we >unfie Fräulen gatnn, 4 Bombardier Galiwten, 14 Zebe»̂  

Comtesse von Nrübl mit To '̂e abgegang««, cken, und 4 Paqu«et>Böt^ , w lche zusam, 
deren Lnchnam ist geösnet. einball'amiret und wen 3732 Canonen fühlen. Ausser diesen 
nachdem KlostecMaria'Schein in Böhmen h°t unfte Ostmmsche Compagnie noch z 
tur Beerdigung abaefähret worden. Es sind Krieges. Schiffe von 6c> Canonen, und 2 
Ih ro Hochgläfi, E^c llenz Frau Pcenie:- Feegallen in ihrem Hnuste. H ebey haben 
Ministerin, Reichs Grafin von Brühl, über Se. Catholische Wajesiat eine l/and.Macht 
soth mm baldigen Verlust, besondns sihr ê< von l4otausendWann wohlgeübte Soldaten 
rühre», und haben sich darauf sogleich wieder auf den Bnnen, eine Nacht welche oermö-
von hier weg und nach Dero S.chloß N sch< ger.d ist, alle unvernluchet« UngeleLenheite» 
witz begeben, allwo S u bis zum Pfingj? Z«» von dem Reiche abzuwenden, 
rien ocrbleiden, und eine Eur gebrauchen Paus den 17 May. 
und nicht nach Hofe ks«> wen wcrdm. Den Dcr König hat d m Ma'. jchall, Herzog »VW 
24sten ssnd beyde KKnigl, Wc, estälen, nebst Bclltsle, durch den ftep'oiwgen Abtritt des 
tun Prinzen Xaver und3arl König!. Hohei He zogesvon Noüi!jes «rledigle Ojell« in dlM 
ten, zur grasten Freude glücklich und gesund gehumm Ralbewedetumerchnlet. Man 
von Leipzig allhiec einget»offen, und haben hat nunmel>o sichere Nachnchten r m der 
so'.hane Rest, nachdem Sie um Halb8 Uhr Insel M«? orca, daßdieLausgrabenvcrd«m 
aus Leipzig abgegangen, undin Hube tsbulg Fort S t . PH llpp nicht cher als den Fttndie, 
sich NIr eine Gtul!de ye?wkilet,in^und eine sesgeöffner w«d«n sollen; indem man Zeit 
halbe Stunde, die i^Meilen zurück geleget. gebraucht die Saud Säcke und ander« Noch, 

wondiökittn zur Bedeckung der Arbeit«! zu. 
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rech e zu machcn, und über duleö derBoim wieder zurä<lgekehr«t sind.- Sonsten wiw 
so bc chaffcN ist, daß man fast üdelal! auf durye'o«« di^e INchrichten alles dasjenige, 
F„ß ti , ,chon Felien,Ärn.dfmdn. Ueber, w.-s manvlN EcöinungdcrLausg.ä^envor 
dlijis lii dl« -0^ö so außerordentlich sta ck, den gott S t . Philippe fi«mel et, und baß 
daß oul«Soldaten geiorvn, Md. DasGe» dieBlsHtzungdle^sgotls bereits schon enen 
rüchtsvoll dem^ooedes Grasen oonElMond, AuelaUgtthan habe, nicht bestätiget, viel-
und der Verwundung des Herzoges von mehr woll? ocraulen, daß die Engländer 
8ton!'ac in ungegründe ,̂ indem noch ga. te>< die Wege dergeiialt vzrdet bet, daß cs sä-? un, 
ue Action zw scheu tenUnirlgeu itn?, de En» möglich, die Artillerie ovr di«sr,» On zu'brin» 
aeläuder t oocgesallen ii?. Hle Nachtlcht gen, und nett« dem hancn dichld auch das 
von einem vorgcsallintn See'Gtt'echle lauft î and von allin Ledeuö'Mittein und andern 
dnünfh naus , daß das Englische Knegis. Notyweadlg^zten, so die Armee darinnen zu 
Schlft' l'Aa b.lscade von 40 Canonen, von 2' finden oermeynet, entblösset.-
von lmstrn Fregatte! jo h^ts angegriffen London den 18 Map. 
werden, daß eS g e M in uns^l Fände wur< Nachdem gestern zu ^e!:ssn,nen die Kriegs 
deizlfallea «eyn, wenn nicht das Engli cht Gtiäcung gegen Franctceich ausgefertigt 
K ie.-cs S lss Ists, von 6a Caiwn u ihm w roen; so wurde diesen Mittag dltselbe un-
z u ^ l l e g'ko ^ ' l i wä»e, lvL>aufun ete lereiner unbeschreiblichen Menge von Men, 
Fre^t en das Gefechte oeriassen dar.n, und »^en mit ßwffem Pomp an 6 Plätzen der 
Wö lbehal.en za Hame di Gca<e einge au» Stadt öjftntllch durch einen Herold publici, 
ftn ßnd. kkt, nchmlich zu S t . James, zu Charingcroß/ 

Noutogne den 6 Map. bey Temple Bar, allwo der Lord'Mayorund 
Man gitblo^c d.zß llnserüHlvlte nachGt» dieRathmänner von London das Thor öfne» 

brakar gehen ivetde. Nach Vrltfen von ten, bey Fleet'Waffer, dtp Woolstreet und 
Chartag?na sollt« die Spamer daselbst 32 aus terKöniglichen Börse von L)udon. Die' 
S c h A von der liinie und kschatten jegt»» Pcoceßlon, zobey dieser Solennität üblich ist, 
feclig liegen h bei,, dksich nlt un.eree Se«- bestand aus4Compagnien zu Pferde. Zuerst 
Macht oeremigM zväen, im Kali dl« Engel« ritten zween Reuter mit AiftfN in ihrcn 
tander «ehr als io Krlegs-Gchlffe Gldrab Handen. Ihnen folgten vie iiompeter und 
ta? zu Hülfe lchlcl«« zoätin. Man spricht Trommelschläger zu Pftrde. Hierauf ka» 
auch 0 n ZQQQO Mann Spanlscher Tlup, men 2 Compagnien von der Könlal. Guard« 
pen die sich um die Gebend oo.« Gldral?« zu> z« Pferoem t en blößten Sckwerdtern. I h , 
samm«nz<ehen sollen, um den Ort so lange zu nen folglen d>» sonstables von Nkstmünster 
belagcrn, als wir zu Wasser das unsrigt lhu» zu Kuß. «llsvann erschienen die Hseolde al> 
werden. le auf weissm Pftrden in den kostbarsten 

Genf den 10 May. Wapen Kleidern; und 2 Compagnien von 
Von Touloa veinlmVt man untermalen' der Guardemacht« den Schluß, 

biefts, daß d̂e 8 t ran port<Schiffe, welche Es st nunmeh > a e Eorrespondenz zwi» 
von Minorca zmüägeto mcn, um vor die schen England und Francknich'aufgehoben 
Alwe« des Pzrrn Matlchai^s con Richelieu, woroen> und daß Post.Amt hat bereitc dm 
sowohl indastgen Hafen als zu Marseille, HMen Kaufleuten btkannt machen lassen, 
Vö Ä«r und Lebens'Mitteln an Berd zu daß oon Dover nach Calais ferner kein Pa» 
«thmen> mit 5 Bataillons Völcker ui d io viel qaet^Hoot abgeben würde Dab Mtn,stes 
M u w<un^ Kll«t,s'Vorrath/ als nur mig rium lMstchaus vielen Ursachen genilhiget 
Uch Kjwesen, zusammen zu bungen, dahm gesehen, den Krieg zu «klären, und zwar ah^ 
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sonderlich, weil dieneutralen Schiffe der Cro< hätten. Der Garbinische Gesandt« allhiee 
neFranckreichalle Arten vonKriegs'Betilft hat Brief« von MarstMe empfange», deren 
Nissen zugebracht haben; welches man ihnen, Inhalier dem hnfigm Hofe mitgetheilet hat, 
Klange beyde Mächte auf die bisherige Art Er bestehet darin, oaßderComsdoreGdgcum« 
fortgefahren, .nicht hat verwehren können, beben Listen Vpril aus dem Hafen von Ma-
Man ist der Meynung, daß wir k<in«Eap«rs honemkowln, und dem Admiral Nyngenl, 
w«ben auslaufen lassen. Die Haschen gegen gesegelt lräl?,von welchem dieNachrich, 
Truppen haben nunmehr alle ihre neulich ge, ten mit Hussetster Ung«duld erwartet »erden, 
meldete Quartiere bezogen, und die Hanno« Petersburg den 3 May. 
veraner werden stündlich erwartet. Ueber Es sind Befehle ergangen, um die Flotte, 
Lissabon« undFalmouthist ein EMssseraus der Kayserinzum lluslaufen fettigzu halten, 
America milder Nachricht eingegangen, daß dasern« die Umstände so'ches erheischen sol» 
die Franzosen, welche das FottOswego 4Ta» ten. Man sagt hiemächst, daß die zum 
ge im Pestß gehabt, von unsern Trouppen, Dienste Englands fertig stehende Hülfs-
unter Anführung des Majors Winslow, Trouppen directe über See nach Groß. Bri t i 
angegriffen und geschlagm worden, wsbey die tanien transportiret werden würden, wenn 
Feinde viele ihrer beste» «Soldaten eingebüsset es für nöthig gehalten w«rden st lte. 

I n dem Königl.Addres'Comtbir ist das von dem Herrn Dubois erfundine fürlrefliche 
Perlen-Waffer das Glas vor 20 Ggr. zu haben, von desselben Nutzen und Gebrauch die 
die gratis ausgegeben werdende Betreibung in deutsch und ftanzösischer Sprache das meh¬ 
rere zeiget,  

Es wird hiermit denen, die sich der Sau<rBrunn«n<Cur bedienen wollen, zur Nachs 
richt vermeldet, daß in Henn von Wehners Hinterhause in der Vtock'Gasse, bev Herrn 
Christian Gottlieb Repmann, Kauff» und Handelsmann allhier, der veritable <kgerische 
Sautr»Brunnen nebst b«nNi«der,Selher Brunn, und Slydschüher Bitter,Wasser, in 
rechten schön««, wohlverwahrttn, und versiegelten Flaschen, alles ron frischesten Schöf, 
fung, Küsten und Flaschenweise, nebst dergleichen, und den veritablen Carlsbaber.Saltz 
<n möglichsten Preisse zu bekommen ist. M . Der frische Pyrmonter Brunn und Spaa-

Es hat der Hausmeister von den Freyherr» von Arnold wiederum seine approbirte Wan» 
zewTinctur zu verkauffen, das Glas vor 4 Ggr. wohnhaft auf der Albrechts.Gasse in 
des Herrn Paron vonSiersdorffs Haust, im Hof« zwey Stiegen hoch. 

Bey dem prioil. Verleger bieftr Zeitung««,Johann Jacob Korn iS zu hab«»« 
Die Schwestern, oder Geschichte der?ucia und Carolina Sanson. 1756. a 17 sgr. 
Der sanftmüthige und hastige Kopf, jener wird nach seiner Schöne, dieser nach seine« 

Heßligkeit maletisch zergliedert, zur Btförderung der Zufriedenheit, vsn G. C.oon 
Hinkh. 1756. 15 sgr. 

Eine ernsthafte Ermunterung an alle Christen w einem frommen und heiligen k«ben von 
William 8aw. A. M, aus dem Englischen übersetzt. ,756. 17 <g«< 

Llvend/Zeitvttreib in verschiedenen Erzählungen. Zweyter Theil 1756. 13 sgr. DeH 
gleichen beyde theile zusammen. 

Gr. Majestät von Großbrittannien KriegssVrklsrung wieder benKönig inFrankreich, l sgr. 

Denen Interessenzm dieser 2<it«pg wird HWev die «ngl. «riegscheclaratiyn arattS 
wit ausgegeky. 



S r . Majestät don Großbrittannien 

Kriegs-Vrklürung 
wider dm 

König von Frankreich. 
publiciret, London den i8ten May 1756. 



H ) a s MverVnfwVrllsche Verfahren der Franzosen in den West.Inbie,? mV Nmd-Ame-
^ ^ rica, seit Schliessung des Aachner Traktats, ihre Usurpalioncs und Einfalle in Uw 
ftre Gebiete und in die Colonien Unserer Unterthanen in dortigen Gegenden, und inföw» 
berheit in Unftre Provinz Neu-Schotesand, sind so notorisih und häufig, daß man selbi¬ 
ge nicht anders, als emen augenscheinlichen Beweis einer mit Fleiß gefaßten Absicht und 
Entschliessung des dortigen Hofes ansehen muß, unveränderlich selchen Maaßregeln zu fol-
gen^ie ftine ehrgeitzigenAbsichten aufdas kräftigste befördern können,ohne dabcy im geringsten 
«ufdie feyertichsten Traktaten und Verbindungen zu achten. W i r haben Unser Seits nicht er, 
mangeln lassen,vonZeit zuZeit demKönige vonFrnnkreich bey diesen widerholtenGewaltthätig-
keiten die ernstiichsten Vorstellungen zu thun, um für die Unfern Unterthanen zugefügte Beleb 
digung Satisfaction zu erhaltet,, und dergleichen Ursachen zu klagen ins künftige vorzubeu-^ 
gen. Allem, obgleich häufige Versicherungen gegeben worden, daß alles nach den Wf t 
ßchen den beyden Kronsn obwaltenden Tractaten sollte eingerichtet, und insonderheit, daß 
die Räumung der vier neutralen Inseln in West,Indien, (welches Unserm Ambassadeur m 
Frankreich ausdrücklich versprochen worden) jvllte bewirketwerden; so istdochdie Vollziehung 
bieftr Versicherungen und derer Tractaten, woraufselbige sich gegründet, unter dem nichtigsten 
Vorwande unterblieben, und das unzmechcfertigcnde Verfahren der Französischen Gouver¬ 
neurs, und der unter ihrer Amhorität agirenden Beamten immer fortgesetzet worden, bis sie 
«ndtich im Monat April 17 54. in einer Zeit des grösiten Friedens in offenbahre Feinds 
ftligkeitsn ausgebrochen-. D a chne die geringste Kriegserkläruncl und ohne die geringste 
vorher ertheilte Nachricht oder Vorstellung, ein Corps Französischer Truppen, unter dem 
Commando eines Französischen Offiriers, das Englische Fort Ohio m Nord-America auf 
»ine feindselige A « angegriffen, und sich desselben bemächtiget hab. 

Jedoch 



Jedoch ungeachtet dieser Feindseligkeiten, die M t anders als ein Anfang des Krieges 
angesehen werden konnten, haben W i r nur aus einemernstlichen Verlangen nach dem Frie¬ 
den, undinHofnung, der Französisch« Hofwürde dieß Gewaltthätigkeit und Ungerechtig« 
keit mißbilligen, Uns damit begnüget, eine solche Macht nach America zu schicken, die zu 
der unmittelbaren Vertheidigung und Besthützung, Unserer Unterchanen wider neue Angriffe 
und Anfälle unumgä^lich nöthig war. 

Indessen sind in den Französischen Häven grosse Schiffszmüstnngen vorgenommen, 
und es ist ein beträchtliches Corps Französischer Truppen nach Nord'America eingeschiffet 
worden, und obgleich der Französische Ambassadeur mit scheinbaren Bezeugungen eines 
Verlangens, diese Streitigkeiten beyzulegen, nach England zurück gekommen ist; so 
hat sichs doch gezeiget, daß die wahre Absicht nur gewesen, Zeit zu gewinnen, in welcher 
diese Truppen nach America hinüber kommen könnten, wodurch man gehoffet, der Frans 
zösischen Macht in diesen Gegenden den Vorzug zu verschaffen, und sie in den Stand zu 
fetzen, ihre ehrgeizige und gewalthätige Anschläge m Erfüllung zu bringen. 

Bey diesen Umstanden haben W i r es nicht anders, als für eilt« Uns obliegende Schul, 
digkeit ansehen können, Uns zu bemühen, dem Fortgange einer so gefährlichen Absicht vor¬ 
zubeugen/ und der iandung der Französischen Truppen in America Uns zu wiedersetzen. 
Zufolge den gerechten und nothwendigen ^Maßregeln, die W i r zu dem Ende ergriffen, ist 
also der Französische Ainbassadeur unverzüglich von Unserm Hofe zurück berussen, die Ve-
stungswcrke ^, Dünkirchen, die seit einiger Zeit ausgebessert worden, sind erweitert, man 
hat grosse Corps Truppen nach den Küsten marschiren lassen, und unsere Königreiche sind 
mit Einfallen gedrohet worden. 

Um der Vollziehung dieser Unternehmungen vorzubeugen, und für die Sicherheit Un» 
ftrer Königreiche, die solchergestalt bedrohet worden, zu sorgen, haben wir nicht umhin 
können, zur Bemächtlgung der Schisse des Königs von Frankreich und seiner Unterthanen 
die Befehle zu ertheilen. Dem ungeachtet, da W i r bisher noch nicht alle Hoffnung auf¬ 
gegeben hatten, daß ein Vergleich könte zu Stande gebracht werden, so haben W i r Uns 
bisher damit begnüget, die besagten Schisse anzuhalten, und sie, so viel möglich, mit ihrer 
ganzen ladung zu bewahren, ohne zur Confiscation derselben zu schreit««. D a sich 
aber nunmehro aus dem feindlichen Einfalle, der wirklich von dem Könige von Frank¬ 
reich auf Unsere Ins t l Minorca geschehen, augenscheinlich zeiget, es habe dieser Hof den 
gemessenen Entschluß gefasset, keinen Friedensbedingungen Gehör zu geben, sondern 
den Krieg, welcher von seiner Seite schon lange angezettelt worden, mit der äussersten 
Gewalt fortzusetzen; so können W i r in Ansehung dessen, was W i r Unserer eigenen Ehre 
»nd der Wohlfahrt Unserer Unterthanen schuldig M , nicht langer in denen Gränzen blei¬ 
ben, in welchen W i r Uns aus Verlangen zum Frieden bisher gehalten haben. 

W i r erachten daher für nöthig den Krieg zu declariren, und W i r erklären hierdurch 
den Krieg wider den König von Frankreich, welcher denselben so ungerecht angefangen hat, 
und verlassen Uns auf die allmachtige Hülfe GOttes in Unserer gerechten Unternehmung, 
und sind dabey von der herzlichen Beyftimmung und Hülfe Unserer Unterthanen versichert, 
daß sie eine so gute Sache unterstützen werden. Zugleich wollen und befehlen W i r hier¬ 
durch Unfern General-Capitains Unstrer Truppen, Unstrn Commissarien, die das Amt 

eines 



eines Groß.Admirals von Großbrittannien verwalten, Unsern Statthaltern Unserer ver¬ 
schiedenen Grafschaften, den Gouverneurs Unserer Forts und Besaßungen, und allen ans 
dern Officiers und Soldaten unter ihnen, beydes zu Waffer und zu lande, alle Arten von 
Feindseligkeit in dem Verfolg dieses Krieges gegen den König von Frankreich, seine Va¬ 
sallen und Unterthanen zu verüben und auszuführen, und sich allen ihren Ullternehmungen 
zu wiedersetzen; auch wollen.und verlangen W i r , daß alle Unsere Unterthanen sich darnach 
richten sollen, welchen W i r von iho an auf das schärfste verbieten, keine Correspondenz 
oder Gemeinfthaft mit dem besagten König von Frankreich, oder dessen Unterthanen zu 
unterhalten; und W i r befehlen hiermit ferner allen Unsern eigenen Unterthanen, und war¬ 
nen alle andere Personen,von welcherNation sie auch immer seyn,keineSoldaten,Waffen,Pul-
ver,Ammunition,oder andereContreband-Waaren nach irgend einer von denlandschaften, iän« 
dern, Plantationen und Oertern des besagten Königs von Frankreich zu transportiren und 
zu führen; wie W i r denn zugleich erklaren, daß, was für ein Schiff oder Fahrzeug auch 
immer angetroffen werden sollte, welches Soldaten/ Waffen, Pulver, Ammunition, 
oder andere Contrebande-Waaren nach irgend einer der landschaften, länder, Plantatios 
nen und Oertern des besagten Königs von Frankreich transportiren oder führen sollte; 
dasselbe, wenn es genommen wird, als eine gute und rechtmäßige Prise soll condemniret 
seyn. 

Und da in Unserm Königreiche noch verschiedene von des Königs von Frankreich Un< 
terthanen geblieben sind, so erklären W i r hierdurch, daß Unsere Königl. Meinung und 
Unser Wil le sey, daß alle Französische Unterthanen, welche sich pfiichtmäßig gegen Uns 
verhalten werden, in Ansehung ihrer Personen und Güter gesichert seyn sollen. 

Gegeben an Unserm Hofe zu Kensington den 17ten des May.Monats 1756. 
im 29sten Jahre Unsirer Regierung. 

GOtt bewahre den König! 

,':, 


